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Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


frei ins Hau 


peditiom und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendun 
| in . Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 


Nr. 8 


Zur! Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


4 Die offizlöſen „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben :;@ 
ee ſicherlich immer noch nicht die Beitrags⸗ 
entrichtung für die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung ſo 
erfolgt, daß die Marken in der ganzen, vom Geſetz vorgeſchrtebenen 
Zahl zur Einklebung in die Quittungskarten gelangen, jo darf 
doch feſtgeſtellt werden, daß die Verhältntſſe ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung von Jahr zu Jahr beſſern. Die Zahl der Beiträge iſt 
allmählich von 427 182 950 im Jahre 1891 auf 479 512 097 im 
Jahre 1896 geftiegen. Dieſe Steigerung hätte aber recht gut 
durch eine Vermehrung der Zahl der verſicherten Perſonen her 
vorgerufen werden können. Jedoch iſt auch die Zahl der Bei⸗ 
träge, welche im Durchſchnitt auf den Kopf der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen entrichtet iſt, von Jahr zu Jahr höher ge- 
worden. Im Jahre 1891 betrug dieſe Zahl noch 39,7, im 
Jahre 1896 aber ſchon 43.0. Die böchſte Zahl, die in dieſer 
Beziehung erreicht werden könnte, wäre 52, da für jede Woche im 
derjahr ein Beitrag entrichtet werden kann, obſchon das Ver⸗ 
ungsjahr ſelbſt nur 47 Wochen umfaßt. Jedoch werden dieſe 


ganze J 
dies ſogar nicht möglich iſt. 


des in den 
n kann. 


1891 auf 2 ; t N ; im re 
1896 Fr 2 Piennige und fiteg ſteiig jo, daß de im Jah 


die Invaliditäts⸗ und Altersverficherung werden in vier Lohn⸗ 
klaſſen erhoben, 


Aus dieſer Steigerung geht demgemäß zur Evidenz hervor, daß 
se in Deutſchland an die Erbeiterſchaft gezahlten 
Fa erg erfreuliche Thatſachen. welche fi mit Bezug auf die 


ergebniſſe 
ergeben.“ 


Dentſches Reich. 
Berlin, 9. Januar. 


Der Kaiſer, welcher am Sterbetage feiner Großmutter 
der Raiſerin Auguſta, das Charlottenburger Mauſoleum beſuchte 
und hierauf im Reichskanzlerpalais zu Berlin den Vortrag des 
Fürften Hohenlohe hörte, nahm Sonnabend Morgen im Neuen 

lais die Vorträge des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen und 
des Chefs des Militärkabinets v. Haßnke entgegen. Später hielt 
der Katſer eine Haſenfagd bei Potsdam ab. 

Der Raifer hat auf das Neujahrs⸗Glückwunſch-Schreiben 
des Berliner Magiſtrats an dieſen zu Händen des Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle die nachfolgende Antwort gelangen laſſen: 
„Der Magiſtrat meiner Haupt- und Refidenzftabt Berlin hat mich 
mit freundlichen Glückwünſchen in das neue Jahr begleitet und 
zugleich treuen Segenswünſchen für die Meerfahrt meines Bruders, 
des Prinzen Heinrich von Preußen, Ausdruck gegeben. Ich bin 
Hierdurch aufs Angenehmſte berührt worden und ſpreche dem 


Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung) 


In ſeinem G 
er unter dem dichte chte arbeitete es. 


trennen. Wir wollen 


„Nein, nein“, knirſchte 
Schnurrbart hervor, „wir wollen uns nicht 
dem Schickſal Trotz bieten. Im Augenblick 


Meht es ja trübe genug aus, aber et 
; zeigt ſich wohl noch ein 
Auweg. Verzage nicht, geliebtes Herz. — Du ſollſt mein 


werden, mag kommen was da will! Ja, das mußt Du!“ 

Sie ſchüttelte ihr Haupt. „Unſer egoiſtiſches Wollen muß 
wi aue dem Spiel bleiben. Ich hab“ über uns Beide nach⸗ 
gedacht ſchon ſeit Wochen. Wir dürfen uns nicht angehören. 
5 . Dich glücklich ſehen und das wirſt Du ſein, wenn Du 
daß zum Vater hältſt und Deine Pflicht thuſt. Handle ſo, 

zm helfen kannſt in feiner Nolh. Ich weiß, wie es 


om 
— Done — weiß es beſſer als Du, und wir müſſen ihm 


Rosel 12 Liebe ae i 8 
1 e er auf. „Du, das ſchwache Weib, mahn 
me at an fein! Ich hätte nie geglaubt, daß Du jo 


dark waret O, wie Du mich beihämft!” 
obgl vr w 1 daß ich nicht immer ſo ſtark ſein könnte, 
€ 1 * lhrenes mein Herz geſtählt haben.“ Es klang 
aus ihrer Stimme. „Aber Dein Glück geht mir 
es, und darum finde ich die Kraft, von Dir zu ſcheiden. 
u ag rg n 
5 20 00 geh mit Gott! Leb wohl, Ulrich, 
e hob ihr thränenüberſtrömt d 
2 1 Da 275 b entgegen. Me al 
a ſtel er auf die Aniee vor ihr und neigte ſeine Lippen 
8 Hand. „Lebewohl, Roſe, vergiß mich nicht ſtammelte 
em Ton der Verzweiflung. Dann wandte er ſich raſch 


u 


8 
ark. Bei ſämmt⸗ 
luchen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Bedartion und Expedition, Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 11. Januar 


Magiſtrat meinen Dank dafür aus. Wenn in der Adreſſe darauf 
hingewieſen, daß es mir in dem begonnenen Jahre vergönnt ſein 
wird, auf einen zehnjährigen Zeitraum meiner Regierung zurück 
zubliden, jo erfüllt auch mich die Ausſicht mit Freude und Dank 
gegen Gott. Im Vertrauen auf ſeine Gnade werde ich auch 
ferner beſtrebt ſein, der ſtetig fortſchreitenden Entwickelung auf 
allen Gebieten des Volkslebens friedliche Bahnen zu weiſen und 
das von dem hehren Begründer des deutſchen Reiches füber- 
kommene Erbe meinem Volke feſt und unverrückt zu erhalten. 
Ich rechne auf die pattiotiſche Unterſtützung aller königstreuen 
Elemente des Vaterlandes.“ 

Die Kaiſerin hat am Sonnabend eine kleine Aus fahr 
im Garten des Neuen Palais bei Potsdam gemacht, ein Zeichen, daß 
das Befinden jetzt ein günftigeres iſt. 

Fur die Ueber ſtedelung des Hoflagers von 
Potsdam nach Berlin iſt vom Naiſer nunmehr der 15. Januar 
jeftgejeßt worden. Damit entfallen alle Combinationen, die an 
die Verzögerung der Ueberſiedelung nach Berlin geknüpft wurden. 
Es war nämlich u. a. behauptet worden, der Kaiſer ſei über 
den Beſchluß der Berliner Stadtverordneten, den Märzgefallenen 
einen Denkſtein zu errichten, höchſt ungehalten und entſchloſſen, 
während des laufenden Winters das Hoflager überhaupt nicht 
nach Berlin zu verlegen, falls der Magiſtrat dem Stadtverordneten- 
beſchluſſe beitreten ſollte. Selbſtverſtändtich beruht dieſe Dar⸗ 
ſtellung auf freier Erfindung wird aber am beſten durch die 
Thatſache widerlegt, daß der kaiſerliche Hof vom 15. d. Mis. ab in 
Berlin reſidiren wird. Daß die Ueberſiedelung in dieſem Jahre 
ſpäter als ſonſt erfolgt, hängt mit dem Geſundheitszuſtande der 
Kaiſerin zuſammen. Da dieſer nun nichts mehr zu wünſchen 
übrig läßt, iſt auch der Termin für die Verlegung des Hoflagers 
unverzüglich feſtgeſetzt worden. Bemerkt ſei übrigens noch, daß 
auch Pariſer Blätter von einer tief gehenden Verſtimmung des 
Katſers gegen die Beſchlüſſe der Stadt Berlin und gegen die 
ſtädtiſche Verwaltung ſprechen, von der aber in der That nicht 
die Rede iſt. 

Ueber eine Begegnung des Zaren mit dem Kaiſer 
Wil helm, welche, wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, in 
Kopenhagen, und zwar im April d. J. anläßlich des 80. Ge⸗ 
burtstages König Chriſtians ſtattfinden ſollte, iſt in informirten 
Kreiſen Dänemarks bisher nichts bekannt geworden. Der Ge. 
burtstag des greifen Königs fällt überdies auf den Charfreitag. 

Einen Beſuch der engliſchen Rönigin in 
Deutſchland kündigt die Weſtminſter Gazette an. Es ſei 
möglich, daß die Königin Viktoria die Rückreiſe von der Riviera 
nach England durch Deutſchland nehme. In dem Falle werde die 
Königin dem Kalſerpaar einen Beſuch in Potsdam ab⸗ 
ſtatten und der Hochzeit ihres älteſten Urenkeltindes, der 
Prinzeſſin Feodora von Meiningen, mit dem Prinzen 
Heinrich XXX. Reuß beiwohnen. Wenn die Königin ſich ent⸗ 
ſchließt, Potsdam zu beſuchen, wird ſie in Babelsberg wohnen. 

Aus Anlaß des Todes des öſterreichiſchen Feldzeug⸗ 
meiſters v. Schönfeld ließ Raifer Wilhelm eine Beileids⸗ 
kundgebung nach Wien ſenden und anzeigen, daß an der Beiſetzung 
der Generaladjutant v. Pleſſen und der Kommandeur des Kaiſer 
Franzregiments theilnehmen werden. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck 
läßt ſich fortlaufend Günſtiges melden. Die falſchen Alarm- 
nachrichten ſollen dazu beigetragen haben, die gute Laune des 
Altreichskanzlers zu erhöhen Wenn er auch vorwiegend von 
ab und ſtürzte davon, durch den Garten, auf die Landſtraße 

inaus. 
v Roſe ſtand regungslos und ſtarrte ihm nach. Dann brach 
ſie weinend neben der Bart zuſammen. 


* 

Der Herbſt war ins Land gekommen und hatte die Haide in 
graue Nebelſchleier gehüllt. Düſter hing der Himmel über der 
Landſchaft, von den Bäumen flatterten welke Blätter nieder, die 
Felder ſtanden kahl und leer. 

Roſe Hand am Fenſter und blickte in den verregneten Garten 
hinaus. Die Mutter ſaß in der Sophaecke mit einer Näharbeit be⸗ 
ſchäftigt. 

„Weißt Du, Mütterchen, das ewige Sticken und Sticheln 
will mir nicht mehr behagen,“ ſagte fie. „Es greift mir die 
Augen an und wird armſelig bezahlt. Ich möchte Beſſeres 
thun.“ N 

„Aber was denn, liebes Kind?“ 

„Mich treibt's nach Höherem. Was ich bisher geleiſtet habe, 
befriedigt mich nicht. Ich ſehne mich nach einem Wirkungskreis, 
der meinem Leben feſten Halt giebt. Ich möchte Lehrerin werden. 
Dazu muß ich aber viel lernen. — Sprachen, Literatur, Muſit! 
Mein Geiſt hat noch ſo wenig Anregung gehabt. Namenlos 
glücklich würde ich ſein, wenn ich mir Kenntniſſe erwerben und 
erfolgreich verwerthen könnte.“ 

„Aber, Herzchen, wie biſt Du auf dieſe Idee gekommen?“ 

„Ich weiß, was der Haushalt koſtet, mein gutes Mütterchen. 
Du mußt Dir Enthehrungen auferlegen, um mit Deiner geringen 
Wittwenpenſion auszukommen. Was ſoll ich großes Mädchen 
Dir noch zur Laſt fallen? Da faßte ich den Entſchluß, mir durch 
ehrliche Arbeit ſelbſt meinen Lebensunterhalt zu erwerben. Der 
Beruf einer Lehrerin iſt ſehr ehrenwerth. Darum laß mich, bitte, 
mein Examen machen. Es wird mir mit Gottes Hilfe gelingen. 
Und ich habe ſo viel Luſt zum Lernen und an Ausdauer und 
Fleiß wird es mir auch nicht fehlen.“ 


S 


f Anz 
Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


eigen ⸗ Preis: 
E 


n nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walte 
uchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags r Lambeek, 


an: Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
dem bequemen Krankenſeſſel Gebrauch macht, ſo iſt er keines wegs, 
wie vielfach angenommen wird, dauern daran gefeſſelt. 

Wie Berliner Morgenblätter melden, antwortete Fürſt Bis⸗ 
marck einem alten ttalieniſchen Freunde der ſich nach ſeinem 
Befinden erkundigt hatte, telegraphiſch Folgendes: „Ich danke, ich 
leide an Gelenkſchmerzen, ſonſt geht's gut. 

Zur chineſiſchen Frage wird gemeldet: Nachdem der Ver⸗ 
trag zwiſchen Deutſchland und China bezüglich Abtretung der 
Kiaotſchau⸗Bucht perfekt geworden iſt, wird nunmehr der Reichs: 
kanzler an die geſetzgebenden Körperſchaften mit einer Nachtrags · 
forderung herantreten, um die notwendigen Neueinrichtungen, 
Verbeſſerungen etc. in dem neuen deutſchen Hafen vornehmen zu 
können. Daß dieſe Nachtragsforderung vom Reichstage mit großer 
Mehrheit angenommen werden wird, ſteht außer Frage. — Der 
Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders in Kiaotihau, Admiral 
Diederichs, will die genaue Vermeſſung des Hafens in den 
nächſten Wochen vornehmen laſſen. Es ſchweben J. Z. noch 
darüber Verhandlungen, ob das Vermeſſung sſchiff „Möwe“ damit 
beauftragt werden wird, oder ob ein beſonderes Vermeſſungs⸗ 
Detachement von Kiel reſp. Wilhelms haben aus nach Kiaotſchau 
beordert werden wird. — Die engliſchen Blätter ſuchen es, 
um ihrem Aerger wenigſtens einigermaßen Luft zu machen, ſo 
darzuſtellen, als habe Rußland für Deytſchland in China die 
Vermitlerrolle geſpielt. Das iſt natürlich Verleumdung. Deutſch⸗ 
land iſt ganz ſelbſtſtändig vorgegangen. Daß es fi bei ſeinen 
Unternehmungen nicht im Gegenſatze zu Rußland befunden hat, 
15 1 * 10 In bone darf daher der Gewiß⸗ 

eil teben, daß auch die weiteren Folgen des deutſchen Vorge 
in Oſtaſien friedliche fein werden. 5 " er 

Die Handelsvertragsverhandlungen mit den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika werden, wie die „Poſt“ 
entgegenſtehenden Meldungen gegenüber noch einmal betont, ohne 
Unterbrechung fortgeſetzt. Ob die Verhandlungen Ausſicht auf 
Erfolg bieten, verräth das genannte Blatt indeſſen auch nicht. 

Zur Zuckerkonferenz wird gemeldet, daß, nachdem 


in den jüngft gepflogenen Verhandlungen Einverſtändniß erzielt zu 
zu der Conferenz alsbald ergehen 


Der deut ſche Re ichstag tritt zu feiner erſten Plenar⸗ 
fung nach den Weihnachts ferten am Dienſtag den 11. Januar 
Nachmittags 2 Uhr wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſteht die erſte Leſung des Geſetzentwurfes betreffend die Abs 


änderung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes und der Ciotlprozeß ordnung. 


Ich würde Dir ja gern Deinen Wunſch erfüllen Kind, 
wenn ich nur wüßte, wie ichs machen ſoll. In Hohenſtein giebt 
es Niemand, der Dich zur Lehrerin ausbilden kann.“ 


Da ſchrillte plötzlich grell der Klang der Flurglocke ins 


Zimmer. Wer mochte das fein? 

Roſe lief hinaus, um zu öffnen. 

Vor ihr ſtand ein fremder Herr im eleganten Reiſeanzug 
von modernſtem Schnitt. Er war von Mittelgröße, etwas unter⸗ 
ſetzt. Er hatte ein kluges intelligentes Geſicht, das von einem 


kurzen röthlichen Vollbart umrahmt war, und ein Paar fiah- 


graue ſcharſe Augen. 


„Verzeihung, mein Fräulein,“ ſagte er, indem er ſich mit 
ae N verbeugte „Kann ich Frau Oberförſter Vollmar 
prechen?“ 

„Meine Mutter iſt zu Hauſe. Bitte, wollen Sie näher 
treten,“ erwiderte Roſe. 

„Wie?“ rief überraſcht der Fremde. „Sie ſind die kleine 
Tochter des Oberförſters, die ich vor zehn Jahren geſehen habe? 
Und Sie erkennen mich natürlich auch nicht wieder, denn damals 
waren Sie noch ein kleines Kind. Men Name iſt Carl Berndt, 
ich bin der Bruder Ihres Vaters — folglich Dein Onkel, mein 
hübſches Fräulein!“ 

„Sie ſind Onkel Berndt? Ach, das wird meine Mutter ſehr 
freuen, ſie hat Ihren Beſuch ſchon erwartet,“ entgegnete fie er. 
roͤthend und ſchrüt ihm ſchnell voraus durch den Flur. 

Beide ins Zimmer traten, erhob ſich die Oberförſterin 
haſtig von ihrem Platz „Ah, Schwager Berndt, wie nett, daß 
Sie gekommen find, um ſelbſt nach uns zu ſehen“, ſagte fie und 
ſtreckte ihm freundlich die Hand entgegen. Dann lud ſie ihn 
S EN NE | 

© legte Hut und Handſchuhe auf ein Tiſchchen, ſtellte den 
Regenſchirm in eine Ecke und ſetzte ſich in einen Seſſ l. 

„Darf ich Ste mit Roſe bekannt machen, die Sie wohl kaum 

noch kennen werden?“ fragte die Oberförſterin. 


| 


Wie alljährlich, wird auch im laufenden Jahre und zwar in 
der Zeit vom 1. bis 10. Februar eine Ermittelung des 
Ernteertrages für das Vorjahr im Deutſchen 
Reiche ſtattfinden. Damit ſoll eine Erhebung über den Umfang 
der durch Hagelſchlag verurſachten Ernteſchäden verbunden 
werden. 

Das Reichsmarineamt arbeitet weitere Zuſammen⸗ 
ſtellungen aus über die Seeiniereſſen fremder Nationen, als 
Ergänzung des mit dem Flattengeſetzentwurf veröffentlichten 
ſtatifliſchen Materials über die Seeintereſſen Deutſchlands. 

Bezüglich des Geſetzentwurfs über den Schutz der Bau 
gandwerker hat ſich die ordentliche Innungsverſammlung des 
Bundes der Bau“, Maurer⸗ und Zimmermeiſter zu Berlin ziem⸗ 
lich abfällig ausgeſprochen und erklärt, daß der Entwurf in ſeiner 
jetzigen Geſtalt nicht im Stande ſei, den Bauhandwerkern einen 
wirkſamen Schutz zu gewähren. 

Der Vorſitzende der Lan dwirthſchaftskammer 
der Provinz Branden burg iſt erſucht worden, bei der 
Sitzung des Landeseiſenbahnrathes den Antrag einzubringen, daß bei 
ſolchen Unternehmungen, die ihre Kohlen im Winter brauchen, 
eine Ermäßigung der Frachten eintritt, wenn und ſoweit die Nohlen 
ſchon im Soumer bezogen werden. 

Im Wunſche des preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſters liegt es, daß die Bewirthſchaftung der Dienft- 
Ländereien der Oberförſter und Förſter zu 
Muſterwirthſchaften nach allen Richtungen hin empor⸗ 
gehoben wird. Der Miniſter hat daher Sorge getragen, daß 
die betreffenden Förſter und Oberförſter nicht nur durch land⸗ 
wirthſchaftlich-techniſch geſchulte Beamte Rath und Anleitung, 
ſondern auch die Erſetzung derjenigen baaren Auslagen erhalten, 
welche nicht unmittelbar durch erhöhte Erträge gedeckt werden. 

Im Juliusthurm der Spandauer Citadelle hat wieder 
eine Revifion des Reichs kriegsſchatzes durch eine Abordnung der 
RNeichsſchuldenkommiſſion ſtattgefunden. 

Die Generalverſammlungdes Evangeliſchen 
Bundes wird vom 3.—6. Oktober in Magdeburg abge- 
halten werden. 

Ein intereſſantes Urtheil über die Je⸗ 
ſuiten fällt Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, General- 
adjutant Kaiſer Wilhelms I. in ſeinen Aufzeichnungen „Aus 
meinem Leben“ (8b. I, S. 290): „In dieſer Zeit (1854 in 
Wien) machte ich die nähere Bekanntſchaft einer anderen Sorte 
Menſchen, die mir in hohem Grade bemerkenswerth erſchienen. 
Dies waren die Jeſuiten. Zwei Gebrüder Patres Klink ow⸗ 
ſtröm und ein Pater Schmude machten zu dieſer Zeit durch 
ihre Miſſionspredigten Aufſehen in Wien. Als nun zwei zur 
katholiſchen Kirche Übergetretene. mir bekannte preußiſche Offiziere, 
ein Herr von Rochow und ein Graf Pfeil, in Wien ankamen, 
vorgeblich um Wien zu ſehen, in der That aber, um mit dieſen 
Jeſuitenmiſſionaren zuſammenzukommen, da lernte ich durch die 
Genannten auch dieſe Jeſuiten kennen. Es waren ſehr unterrich⸗ 
tete und ſehr weltkluge Leute, und es machte mir viel Freude zu 
ſehen, welche Mittel ſie anwendeten und wie ſie darauf Jagd 
machten, mich in den Schooß der alleinſeligmachenden Kirche einzu⸗ 
führen. Es iſt nicht zu leugnen, daß ſie weltklug, ſchlau und 
gut unterrichtet find. Sie wiſſen jedem Menſchen, jeder Eigen⸗ 
ſchaft, ja ſogar jedem Laſter zu ſchmeicheln, nur um ſich zuerſt 
angenehm zu machen. Ja ſie ſind behülflich bei jedem Unrecht 
und Verbrechen und verhelfen dann dem Verbrecher zur Vergebung, 
wenn er ſich in ihre Gewalt begiebt. Ihr Beſtreben iſt vornehm⸗ 
lich auf die höheren, einflußreichen und begüterten Klaſſen der 
menſchlichen Geſellſchaft gerichtet. Da ſie wiſſen, daß Geld Macht 
iſt, ſo richten ſie ihre Anſtrengung auf Erwerbung von Geld für 
den Orden, alles ad majorem Dei gloriam. Ich fand, daß 
dieſe Herren Patres ſich das Leben luſtig zu machen wußten und 
bis in die höchſten Geſellſchaftskreiſe hinauf das Vertrauen 
junger Damen gewannen, vornehmlich der hübſchen. Ich war 
ſehr erſtaunt, als dieſen Mijfionaren nachher Predigten in Preußen 
erlaubt wurden.“ 

Das Verfahren wegen Mäjeſtätsbeleidi⸗ 
gung gegen den „Kladderadatſch“ iſt derart gefördert worden, 
datz die Hauptverhandlung gegen den Angeklagten Chefredacteur 
Trojan bereits am 25. d. Mts. ſtattfinden wird. 

Vor der Dis ziplinarkammer für die Beamten 
der Schutzgebiete zu Berlin wird ſich der Bezirksamtsſekretär 
Jancke, der bei den am Kilimandſcharo von Dr. Peters ver- 
hängten Todesurtheilen gegen einen Neger und eine Negerin als 
Mitglied des Gerichtshofes mitgewirkt und dieſe Urtheile mit 
uuterſchrieben hat, am kommenden Sonnabend zu verantworten 
haben. 


8 N Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Leitmeritz, Sonntag den 9. Januar. An⸗ 
läßlich der heute hier ſtattfindenden Verſammlung der deutſchen Land⸗ 
1 aus Böhmen haben die meiſten Häuſer 
geflaggt. Ein von Vereinen gebildeter Zug begleitete die Abgeordeten mit 
Muſik vor das Rathhaus, wo Bürgermeiſter Funke eine längere Anſprache 

Er betrachtete das junge Mädchen mit einem gewiſſen Wohl: 

efallen. Roſe ſah engelſchön aus in dem einfachen ſchwarzen 

auerileid, aus dem ſich der weiße Hals und das feine gold⸗ 
blonde Köpfchen mit dem ſchuldlos kindlichen Geſicht ſo märchen⸗ 
haft reizend hervorhob. 

„Ja, ja, aus Kindern werden Leute,“ nickte er. „Sie können 
glücklich ſein, Frau Schwägerin, ſolch ein prächtiges Mädel Ihr 
eigen nennen zu dürfen.“ 

„Ich bin es auch! Roſe war auch das einzige Glück ihres 
Vaters.“ Die Wittwe führte ihr Taſchentuch an die Augen, um 
die aufſteigenden Thränen zu trocknen. „Ach, das Scheiden iſt 


meinem Gatten ſo unendlich ſchwer geworden. Bis zu den letzten 


Tagen, wo ſeine Gedanken in die Traumwelt ſchweiften, war ſein 
Geiſt voll erſtaunlicher Friſche. Dabei war er immer voll zärtlicher 
Liebe für uns. Jetzt ſind ſeine milden gütigen Augen für ewig 
geſchloſſen!“ 
„Der Tod meines guten Bruders hat auch mich heftig 

ergriffen,“ verſetzte der Fabrikant. „Das Sterben iſt etwas 

urchtbares, und er hätte noch lange leben können, er war eine 

äftige Natur. Doch wir müſſen den Verluſt überwinden, es 
hilft nun einmal nichts. Mein Bruder hat Sie und Roſe meiner 
Fürſorge anvertraut — mir gleichſam als Erbe hinterlaſſen -- 
und ich bin bereit, Euch in Allem behilflich zu ſein.“ 
Er bog fi bequem zurück in dem alten krachenden Seſſe 
und kreuzte die Arme. 
„3 „So lange der Verſtorbene lebte, vermochte er Euch zu geben, 
was Ihr brauchtet, trotzdem er mit Verſchenken und Verborgen 
das Meiſte verzettelt hat. Er kannte nun einmal im Wohlthun 
keine Grenzen. Es drängte ihn förmlich, ſeine Hände über 
Alles auszubreiten, was arm und verlaſſen war. Ich habe ihm 
oft Vorwürfe darüber gemacht, aber er hörte nicht auf mich. 
Unter ſolchen Verhältniſſen hat er natürlich für Frau und 
Kind nichts zurücklegen können, dann was er dem lieben Herrgott 
geliehen — wie er ſich ausdrückte — das kriegt Ihr niemals 
wieder. Ihr müßt jetzt ſeine Conſequenzen tragen. — Doch dem 


hielt, in welcher er das Volk aufforderte, den Abgeordneten zu vertrauen. 
Abg. Lippert dankte für die berzliche Begrüßung. Die Anweſenden, nahezu 
3000 Perſonen, nahmen die Reden mit Heilrufen auf. Nachmittags ver⸗ 
ſammelten ſich die Abgeordneten im Rathhauſe. — Die Verſammlung be⸗ 
1 einſtimmig, an den Verhandlungen des böhmiſchen Landtages theil« 
zunehmen. 

Frankreich. Dem Exhauptmann Dreyfus find in Paris 
neue Vertheidiger erſtanden. Dieſelben ſetzen alle Hebel in Bewegung, um, 
wenn möglich, den Verbannten 10 erretten, während die Behörden bemüht 
ſind, die Bewegung zu unterdrücken. So hatte der „Siecle“, um allen 
Märchen ein Ende zu machen, wonach Dreyfus auf andere Dokumente als 
auf das „Bordereau“ hin verurtheilt iſt, zum erſten Male die Anklageſchrift 
gegen Dreyfus veröffentlicht. Mehrere Blätter ſchreiben, die Anklageſchrift 
enthalte ſo gut wie gar keine Beweiſe gegen Dreyfus, wogegen das „Echo“ 
von Neuem auf die geheimen Aktenſtücke verweiſt. Oberſt Picquart ſoll 
wegen ſeiner Parteinahme für Dreyfus zu Dispoſition geſtellt werden. 
Aufſeben erregt ein Brief, welchen der frühere Juſtizminiſter, jetzige Sena⸗ 
tor Trarieux an den Kriegsminiſter Billot richtete. T. erklärt, die Unſchuld 
Dreyfus“ ſei ſonnenklar. Die Unterſuchung im Prozeß Eſterhazy habe nur 
bezweckt, die Angelegenheit zu verdunkeln. Er ſagt weiter, es ſei zweifellos, 
daß Eſterhazy der Verfaſſer des Bordereaus ſei und fordert ſchließlich volle 
Oeffentlichkeit des Kriegsgerichts gegen Eſterhazy, damit die Schuldigen er⸗ 
er und beſtraft würden. Die Verhandlung beginnt am heutigen 

ontag. 

Spauien. Madrid, 9. Januar. Die in Madrid aufgetauchten und 
im Auslande verbreiteten Nachrichten über eine Entſcheidung des Oberſten 
Kriegsrathes betreffend den General Weyler ſind unzutreffend. 
Die geſtern gefällte Entſcheidung des hohen Rathes erblickt ein Berge hen 
in dem Verhalten Weylers und trägt dem Generalkapitän des Diftrikies 
als richterlicher Behörde auf, den Prozeß einzuleiten; der hohe Rath be⸗ 
hält ſich jedoch vor, den Prozeß hinterher zu prüfen. Auf Grund dieſer 
Entſcheidung wurde ein Militärprokurator ernannt, welcher die Unter⸗ 
ſuchung vornehmen fol, damit Weyler vor dem Kriegsrath erſcheine. Die 
Entſcheidung, welche einſtimmig und den Berichten der Generalprokuratoren 
gemäß gefaßt worden war, hat überall einen guten Eindruck hervorgerufen. 

Griechenland. Athen, 8. Januar. Deputirten kammer. 
Der Finanzminiſter Streit legte das Budget für das Jahr 1898 vor; das⸗ 
ſelbe ſchließt in den Ausgaben und den Einnahmen mit 87 576 000 Drach⸗ 
men ab. Von dieſer Summe werden 21 445 000 Drachmen für den Dienſt 
der öffentlichen Schuld in Anſpruch genommen. Das Budget erhält keinen 
Betrag für den künftigen Dienſt der Kriegsentſchädigungs⸗Anleihe. Der 
Miniſter gab keine Erklärung ab hinſichtlich der Geſeßentwürfe betreffend 
die Finanzkontrolle und das Abkommen mit den Gläubigern. Die Sitzung 
wurde ohne Zwiſchenfall geſchloſſen. Auf Erſuchen des Minifterpräfidenten 

aimis vertagte ſich die Kammer, bis die oben erwähnten Entwürfe zur 
orlage in der Kammer vorbereitet ſind. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 9. Januar. Als der wiederholten Brandſtiftung 
an dem Gehöft des Beſitzers Kamrowski in Skemsk dringend verdächtig 
wurde die bei ihm bedienſtete unverehelichte Eva Wisniewski in das hieſige 
Amtsgerichtsgeſängniß in Unterſuchungshaft gebracht. Man ſcheint die Urs 
heberin vieler in den letzten Jahren hier und in der Umgegend ausgebroche⸗ 
ner Brände ermittelt zu haben. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſie bei 5 
Beſitzern, die von Feuersbrünſten, zum Theil wiederholt, heimgeſucht wur⸗ 
den, zu jenen Zeiten im Geſindedienſt ſtand. Die Entſtehung des Feuers 
wurde in all den vorgekommenen Fällen nicht ermittelt. Die jetzt Verhaftete 
erſchien harmlos und kaum dieſes Verbrechens fähig zu fein. 

— Roſenberg, 9. Januar. Die Bilanz der Schlächterei ver⸗ 
einigter Landwirthe des Kreiſes Roſenberg weiſt Aktiva in Höhe 
von 117799,37 Mark auf. Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus dem Gebäude⸗ 
Konto von 60000 Mark, dem Grundſtück⸗Konto von 1442 Mark, dem Ma⸗ 
ſchinen⸗Konto von 5000 Mark, dem Utenſilien⸗Konto von 5000 Mark, dem 
Debitoren⸗Konto von 290 Mark, dem Kaſſen⸗Konto von 14018 Mark und 
dem Antheil⸗ (Verluſt⸗) Konto von 32048 Mark. Die Zahl der Genoſſen 
beträgt 25 mit zuſammen 5072 Antheilen und 152160 Mark Haftſumme. 
Die Genoſſenſchaft hat bekanntlich früher mit bedeutenden Verluſten gear⸗ 
beitet. Nachdem nun ſeit dem 1. Oktober v. Js. die Leitung der Fabrik 
dem erſten Buchhalter übertragen worden iſt. ſcheint der Fortbeſtand ge⸗ 
ſicherter und lohnender zu ſein. 

— Dt. Eylau, 7. Januar. Der Regierungspräſident zu Marienwerder 
hat dem 13jährigen Knaben Karl Krauſe von hier für die von ihm mit 
Umſicht und Muth bewirkte Errettung eines Knaben vom Tode des 
Ertrinkens eine Geld prämie von 29 Mark bewilligt. Für dieſes Geld 
ſoll ein Sparkaſſenbuch angekauft werden, welches Krauſe nach erlangter 
Großjährigkeit erhält. 

— Marienwerder, 7. Januar. Ein barbariſcher Vater wird 
ſich demnächſt wegen ſchwerer Mißhandlung ſeines Kindes 
an Gerichtsſtelle zu verantworten haben. Der Arbeiter B. in Budzin hat 
ſeinen in erſter Ehe geborenen 11jährigen Knaben fortgeſetzt ſo furchtbar 
gezüchtigt — obgleich das Kind willig und beſcheiden iſt —, daß das arme 
Geſchöpf in feiner körperlichen und geiſtigen Entwickelung erheblich zurück⸗ 
1 iſt. Schließlich entfloh das bedauernswerthe Weſen der väter⸗ 

ichen Obhut und fand bei einem anderen Dorfinfaſſen freundliche Auf⸗ 
nahme. Nachdem der unnatürliche Vater den Knaben von dort zurück⸗ 
eholt hatte, begann für dieſen erſt recht eine entſetzliche Leidenszeit. Zu 

aufe angekommen, band der Vater ſeinem Kinde die Hände auf 
den Rücken und legte daſſelbe an eine Kette, die an einem Balken 
befeſtigt war. In dieſer Lage mußte das arme Geſchöpf, das nur zur 
Nachtzeit von der eiſernen Feſſel befreit wurde, von Weihnachten bis zum 
letzigen Beginn der Schulzeit zubringen; der Gemeindevorſteher bewirkte 
die endliche Freilaſſung des Kindes. Die Nachbarn erzählen von den 
Mißhandlungen des Knaben die entſetzlichſten Dinge. So ſoll der böſe 
Vater das Kind einmal mit den Beinen an die Decke gehängt und 
darauf mit einem Dornſtrauch geſchlagen haben, bis der blutüberſtrömte 
Körper fait regungslos hängen blieb. Mit cyniſcher Offenheit hat der 
brutale Menſch ein ziemlich umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 

— Marienburg 9. Januar. Der vom Magiſtrat aufgeſtellte Ha u 8= 
haltung splan für 1898 99 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
239741,08 Mark gegen 231535,27 Mark im Vorjahre ab. Es find nur 
wenige Abänderungen in den einzelnen Poſitionen, die mit größter Ein⸗ 
ſchränkung aufgeſtellt ſind, vorhanden; die Urſache der Etatserhöhung iſt 
darin zu ſuchen, daß ein Fehlbetrag aus dem Vorjahre von 10000 Mark 
—— —————ẽ— — — —P . — — 


Todten nur Gutes, er war ein braver Mann und hat ein reines 
chriſtliches Leben geführt. Ich gedenke ſeiner mit Liebe. — 
Doch nun zur Sache. Ich kam her, um Eure Zukunft mit 
Euch zu überlegen. Haſt Du, liebe Roſe, ſchon darüber nachgedacht, 
was aus Dir werden ſoll? Du biſt leider arm und das Leben 
iſt koſtſpielig. Beſitzeſt Du irgend ein Talent, auf das Du 
Hoffnungen bauen kannſt? Das Bißchen, was Deine Mutter 
hat, braucht ſie ſelbſt. Du mußt arbeiten, um in unabhängige 
Lage zu kommen.“ 

„Das will ich auch, Onkel! Ich habe Kinder ſehr gern 
und möchte Lehrerin oder Gouvernante werden. Aber ich bin 
noch jo ſehr dumm und hier auf dem Lande kaun ich genügende 
Renntniſſe für dieſen Beruf nicht erwerben. Wenn Du mir 
helfen wollteſt, lieber Onkel?“ Sie hob ihre dunkelbewimperten 
Augen bittend, flehend zu ihm auf. 


„Selbſtverſtändlich werde ich Dir zu Deinem Fortkommen 
die Hand reichen! Du mußt nur fleißig ſein und jede Stunde 
ausnutzen, damit Du ans Ziel kommſt. Bis Du Dein Examen 
abgelegt und ein Placement gefunden Haft, wirft Du Aufnahme 
in meinem Hauſe finden. In Deinen Freiſtunden kannſt Du 
Deiner Couſine Silva Geſellſchaft leiſten, mit ihr muffciren, 
malen, ſingen, engliſch und franzöſiſch parliren, und was ſonſt 
ſo junge Damen von Stande treiben. Vor Allem mußt Du 
Dir Mühe geben, das Wohlwollen Deiner Tante zu erringen. 
Sie iſt eine etwas ſchwierige Frau. Du haft Dich allen ihren 
WMünſchen zu unterwerfen. Widerſpruch kann ſie nicht vertragen, 
ſie iſt es gewohnt zu herrſchen. Wenn Du recht fügſam und 
geduldig biſt, dann werden ſich Eure Beziehungen unter einander 
ganz leidlich geſtalten.“ 

Nach dieſer langen, im protegirenden Ton geſprochenen Rede 
erwartete der Fabrikant freudige Dankes worte von den Beiden. 
Doch ſein Weſen, ſeine Art zu ſprechen, berührte unangenehm 
ihr Zartgefühl. Sie blieben ſtumm. Die Wittwe hielt das 
Kinn auf der Bruſt und weinte ſtill in ſich hinein. Roſe ſtand 


mit Einſchluß eines Defizits von 4000 Mark aus dem Jahre 1896 gedeckt 
* 47 ke, 7. J Ein bei Herrn G . 

— Krojanke, 7. Januar. Ein bei Herrn Gutsbeſitzer Meyerhardt⸗ 
Heydenfelde ſeit dem Mai v. Is. im Dienſte ſtehender Knecht hatte durch 
feine feinen Manieren und ſeine gewandte Sprache, ſowie dadurch, daß er 
er geläufig Klavier fpielte, ſchon lange Aufſehen erregt. Dieſer Tage 
chenkte der „feine Knecht“ einem Arbeiter einen Rock, in deſſen Näthen 
Papiere gefunden wurden, deren Inhalt die Vergangenheit des Knechtes in 
wenig gutem Lichte erſcheinen ließen. Dieſer Umſtand veranlaßte ſeine Vor⸗ 
führung vor die hieſige Polizei, wobei er Legitimationspapiere und einen 
Militärpaß vorzeigte, die auf Auguſt Hartmann, Sohn des Arbeiters Edu⸗ 
ard Hartmann zu Schneidemühl, lauteten. Auch gab er vor, als Bedienſte⸗ 
ter des Grafen Czapski auf Rinkowken bei Breslau dieſen nach allen Groß⸗ 
ſtädten Deutſchlands begleitet zu haben. Bei ſeinen weiteren Angaben ge⸗ 
wann man aber ſehr bald die Ueberzeugung, daß die Aus ſagen auf Un⸗ 
wahrheit beruhten, welche Annahme auch die eingegangenen Depeſchen be⸗ 
ſtätigten. Nunmehr auf's Schärfſte befragt, gab er zu, mehrere Gefängniß⸗ 
ſtrafen und eine mehrjährige Zuchthausſtrafe zu Rhein in Ostpreußen ver» 
büßt zu haben. Da in Rhein aber nur weibliche Gefangene untergebracht 
werden, fo legte dieſe Thatſache die Vermuthung nahe, daß der „Knecht“ 
ein Weib ſei, ein Verdacht, der ſich auch beſtätigſe. Die alſo Entlardte 
räumte nun weiter ein, daß ſie bereits 12 Jahre nach einander verschiedene 
Dienſtherrſchaften durch ihre Verkleidung getäuſcht habe, und daß ſie die 
Frau eines Offiziers, Namens Pießzki, ſei. Ob dieſe Ausſage wahr iſt, und 
aus welchen Beweggründen fie ſich für ihre jahrelange Geſchlechtsverleug⸗ 
nung entſchloß, wird ſich hoffentlich aus weiteren Ermittelungen, wel 
im Gange ſind, ergeben. Einſtweilen iſt die Perſon dem Gerichtsgefüngniß 
zu Flatow zugeführt worden. 

— Dirſchau, 6. Januar. Heute fand eine Reviſion der hieſigen 
ſtaatlichen Fortbildungſchule durch die Miniſterial⸗Vertreter Geh. 
Regierungsrath Simon und Oberlehrer Dr. Velde, ſowie den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Steinmann ſtatt. Auch hier ſollen die Ausgaben für die 
Fortbildungsſchule vermindert werden. Der Etat für 189798 ſchreibt 
vor, daß ſtatt neun nur acht Wochenklaſſen beſtehen ſollen. Die Schüler 
der einen Klaſſe ſollen auf die übrigen Klaſſen vertheilt werden. Der Poſten 
des königlichen Kommiſſarius iſt ganz zu beſeitigen; auch ſoll das Honorar 
für den Dirigenten bedeutend N werden; das Honorar ſoll ſich 
nach der Schülerzahl (pro Kopf 1 Mark) richten. Für die Anſtaltslehrer 
bleibt der alte Satz, 1,50 Mark für die Stunde, 

— Poſen, 7, Januar. Heute Nachmittag explodirte in der 
Grabenſtraße im Komptoir des Schloſſermeiſters Dublowski ein Ballon 
Benzin. Sämmtliche Fenſter und Thüren wurden zertrümmert und der 
Inhalt des Zimmers in Brand geſetzt. Der Bauunternehmer Berthold 
Kantorowiez, welcher dort beſchäftigt war, erlitt bedeutende Brandwunden 
im Geſicht und an den Händen und mußte mittelſt Droſchke nach jeiner 
— geſchafft werden. Der Schloſſermeiſter und deſſen Frau haben 
geringe Verletzungen erlitten. Die Exploſion iſt anſcheinend dadurch ver⸗ 
urſacht worden, daß die Benzingaſe dem Feuer im Ofen zugeführt und da⸗ 
durch entzündet wurden. Das Feuer wurde von Hausbewohnern und in 
der Nähe beſchäftigten Feuerwehrmännern ſchnell gelöſcht. 


Lokales. 


Thorn, 10. Januar 1898, 


[Perſonalien.] Der Sekretär Stechel bei dem 
Amtegericht in Danzig iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. — Der bisherige Seminarlehrer 
o 10 alewski aus Löbau iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt 
worden. 

+ Auszeichnung.] Dem Königl. Landmeſſer A. Geis ler 
in Thorn iſt vom Kaiſer der Kronenorden IV. Klaſſe für ſeine 
25 jährige Dienſtzeit bei der Königlichen Strombau⸗Verwaltung 
verliehen worden. 

[Theater.] Die geſtrige Aufführung von „Hanne 
Nüte“, nach Fritz Reuters gleichnamigem Roman bearbeitet, war 
‚ehr gut beſucht und erntete lebhaften Beifall. Namentlich Herr 
Beckmann, der als Reuter⸗Darſteller ganz hervorragend iſt, war 
in der Rolle des Schmieds Snut ebenſo wie vor einiger Zeit in 
der des Onkel Bräſig, ausgezeichnet. — Heute Abend wird das 
Luſtſpiel „Olück bei Frauen“ gegeben, morgen gelangt 
der neue Schwank „Das Opferla mm“ hier zur Grſtauf⸗ 
führung. Ucber dieſen Schwank ſchreibt das „Berliner Tageblatt“: 
„Im Thalia-Theater amüfürte man ſich geſtern ausgezeichnet. Der 
dreiaktige Schwank „Das Opferlamm“ von Or car Walther und 
Leo Stein, der da feine ſceniſche Geburt erlebte, iſt ein Luftiger, 
übermüthiger Geſelle, der ſich auf den Brettern gleich heimiſch 
fühlte. Wie das ſich verwickelt und durcheinander tollt, wie 
„Das Opferlamm“, der ehrſame Profeſſor, nach allen Seiten in 
die übelſten Verdächtigungen und heikelſten Situationen geräth, 
bis die Geliebte aus der Ferne und Pſeudogattin ſich als ein 
ganz edles Menſchenkind entpuppt, die gar keine Abſtands ſumme 
verlangt, ſondern ſich nur einen Jux machen wollte und wleder 
verſchwindet, wie fie gekommen iſt — das war nett und unter⸗ 
haltend gemacht. Das Zuſammenſpiei klappte durchweg, und das 
vollbeſetzte Haus kam aus dem Lachen kaum heraus. So kann 
man der Direktion nur Glück wünſchen, am Tage vor Weih⸗ 
nachten ſich und ſeinen Beſuchern ein jo amüſantes, auch feinerer 
en nicht entbehrendes Schwankgeſchenk gemacht zu 

aben. 
[Der Turnverein wählte in ſeiner am Freitag 
Abend abgehaltenen Jahres hauptverfammlung in den Vorſtand 
die Herren Profeſſor Boethke Vorfigender, Kraut Turm 
wart, Noetzel zweiter Turnwart. Löwenſon Kaſſenwart 
und Olkiewicz Zeugwart wieder, die Herren Szy mans ki 
Schriftwart und Rühle (an Stelle des Herrn Szy mans kl, 
— — —— — — — 
. da, der liebliche Mund war ſchmerzlich zujammen- 

gepreßt. 

Er ſchob ſich unbehaglich auf ſeinem Stuhl herum. „Himmel⸗ 
ſapperlot, gefällt Euch denn mein Vorſchlag nicht?“ rief er aus. 
„Ich hab' kurz und bündig mit Euch geſprochen und verlange 
jetzt Antwort von Euch!“ 

„Ich danke Dir, lieber Onkel, danke Dir für Deine Güte“, 
verſetzte Roſe mit klangloſer Stimme. „Ich habe ja den beſten 
Willen, Dich und Tante zufrieden zu ſiellen. Ihr müßt nur 
ein bischen Nachſicht mit mir haben.“ 

„Na, das werden wir ſchon, wir ſind doch keine Unmenſchen. 
Aber wer wie Du in Abhängigkeit leben muß, muß auch lernen, 
fi nach der Decke zu ſtrecken. — Und nun, Frau Schwägerin, 
wann gedenken Sie uns das Mädchen zu ſchicken? Die Roften der 
Reiſe übernehme ich.“ 

Eine lange Pauſe entſtand, in welcher die Oberförſterin 
unaufhörlich ſeufzte, denn ſchon fühlte fie das Trennungsweh. 

„Ja ſo — lieber Gott“, ſagte ſie endlich. „Muß es denn 
bald ſein? Ich dachte, ich glaubte, das hätte noch Zeit.“ 

„Keineswegs! Das Winterſemeſter beginnt am erſten October, 
Roſe muß pünktlich bei uns eintreffen. Nur keinen Tag verſäu⸗ 
men. Zeit iſt Geld! Und wie gejagt, das Reiſegeld bezahle ich, 
auch was zum Studium nöthig iſt.“ 

Er ſah nach der Uhr und erhob ſich. „Meine Zeit iſt 
gemeſſen, ich habe noch geſchäftlich mit dem Baron Hohenſtein 
zu verhandeln. Wenn Ihr noch etwas zu beſprechen habt, theilt 
es mir brieflich mit. Ich ſtehe Euch zu jeder Zeit zu Dienſten!“ 

„Möchten Sie nicht erſt einen kleinen Imbiß zu ſich nehmen, 
lieber Schwager?“ fragte die Oberförſterin. 

„Danke verbindlichſt, Frau Schwägeain. Hab' keine Zeit 
mehr. Muß heute Abend wieder in Berlin fein. Werde nachher 


auf dem Bahnhof etwas genießen. Und nun Adieu — habe mich 


gefreut, Euch einmal wi ederzuſehen.“ 
Fortſetzung folgt. 


ſparkaſſej find bis auf Weiteres 


er dieſes Amt niedergelegt hat) Leiter der Jugendabtheilung 

neu, ſowie auf eine Anregung aus der Verſammlung zum 
Kneipwart Herrn Jammrath und Herrn Gol denſtern 
als ſtellvertretenden Turnwart für die Jugendabtheilung. — Der 
Verein zählt jetzt 187 Mitglieder, darunter 4 Ehrenmitglieder, 
120 ſtꝛuernde Mitglieder und 63 Zöglinge. Die Einnahmen 
des letzten Jahres betrugen 648 Mk., die Ausgaben 538 Mk, 
Ueberſchuß 109 Mk., Beſtand vom 1. Januar 1897 873 Mt, 
mithin Geſammtvermögen zur Zeit 982 Mk. 
In den Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1898 wurden die Ein⸗ 
nahmen mit 648, die Ausgaben mit 400 Mk. eingeftellt, jo daß 
ein Ueberſchuß von 248 Mk. verbleiben würde, der für das 
deutſche Turnfeſt in Hamburg Überwieſen merben ſdll. Das vom 
Verein veranſtaltete Schauturnen zum Beſten der Ueberſchwemmten 
bat einen Reinertrag von 276 Mk. ergeben. — Der Jugend- 
abt heilung gehörten zu Anfang 1897 66 und am Schluſſe des 
Jahres 63 Zöglinge an; ausgetreten waren im Verlaufe des Jahres 
85. neu eingetreten 82. Unter den Zöglingen dieſer Jugend⸗ 
abtheilung befindet ſich auch eine ſtattliche Anzahl aus unſeren 
Nachbarorten, jo 32 aus Mocker 8 aus Stewien, 4 aus Podgorz 
ufw. Die Jugendabtheilung turnte an 108 Turnabenden und 
unternahm ſieben Turnfahrten, hierunter zwei ganztägige. 

+ [Ein gutes Beiſpiel.] Unter dieſer Spitzmarke 
ſchreibt die „Danz. Ztg.“: „Raum war der Gedanke der 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig in die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten, da begann ein allgemeines Concurrenzlaufen. 
Wie wir ſchon in unſerem Sylveſter⸗Rüͤckblick erwähnten, machten 
auch weſtpreußiſche Städte den ſchüchternen Verſuch, mit der 
Provinial-Hauptfiadt in Wettbewerb zu treten, obwohl man ſah, 
wie geſchloſſen die Provinz Schleſien zu Gunſten einer ſolchen 
Anſtalt in Breslau vorging. Eine rühmliche Ausnahme 
diervon hat unſere Schweſterſtadt Thorn 
gemacht. Sie richtete eine Petition an das Staatsminiſterium, 
in welcher um die Errichtung der techniſchen Hochſchule in Danzig 
gebeten worden iſt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli hat 
eine Abschrift dieſer Petition an unjeren Herrn Oberbürgermeiſter 
geſchickt, welcher der ſtädtiſchen Verwaltung zu Thorn ſeinen 
wärmſten Dank für ihr hochherziges Vorgehen ausgeſprochen und 
zugleich der Hoffnung Ausdruck gegeben bat, daß die erfreuliche 
Thatſache, daß auch die Stadt Thorn ihre Autorität für die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig in die Wag⸗ 
ſchale geworfen habe, dazu beitragen werde, die allgemein 
gehegten Erwartungen in Erfüllung zu bringen. Das Thorner 
Beiſpiel iſt um fo höher anzuerkennen, als es bis jetzt in unſerer 

rovinz vereinzelt geblieben iſt.“ — Wir können hieran nur 
die Hoffnung knüpfen, daß unſere Provinzialhauptſtadt uns 
Gutes mit Gutem vergelten wird; Gelegenheit dazu dürfte ſich 
_ ſchon bieten, wenn einmal die Angelegenheit der Errichtung 
er 
wird. 

5 [Die Kreiskommunalkaſſe und die Kreis 
für den öffentlichen Ge⸗ 
rr während der Nachmittagsſtunden ge⸗ 

e u. 5 


ſind den hierſchutzverein.) Wie uns mitgetheilt wird, 
ſchutzverein 
Publikums 
im Reſtaurant Schleſinger, 
— Artushof, und im Zweiggeſchäft von L. Dammann und Kordes, 
elien- und Schulſtraßen Ede. Beſonders jei noch hervorgehoben, 
5 f 
ere j 
Militär m einjäprig- freiwilligen 
chte fun en, daß alle im Jahre 1878 geborenen geſtellungs⸗ 


» en jungen Leute, 5 
freiwilligen Militärdien, 288 beabſichtigen, ee 


ft zu erl bei Ver⸗ 
meidung des Verluſtes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 


1. Februar d. J. bei der Prüfunge⸗Commiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige des betreffenden Regierungsbezirk 5 Beer 
der erforderlichen Papiere zu melden haben. 


—Tarifermäßigung)! Durch Aufnah dt 
Holzſägeſpäne (Holzſägemehl) in den Ro cf iR eine . 5 
8 15 5 een 5 Rohſtoffetarif iſt eine Tarif 

enſtſtempel bei der Bahn.] Die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen find ermächtigt worden, die 2 — feln. 
— Leiter von Betriebswerkſtätten, Werkſtättenvorſteher und 
amtliche erkmeiſter mit Dienfifiegeln und Dienſtſtempeln zum 
— Verſchluß der Dienſiſchriften und zu ſonſtigem amtlichen 
Webrauche aue zurüſten. Hierzu find Gummiſtempel zu wählen. 
— ÜVorleſungen über das bürgerliche Geſeß⸗ 
uch] Freitag haben in Danzig die ſchon von uns erwähnten, 
— den Rechtsanwälten angeregten Vorleſungen über das neue 
— cgerliche Geſetzuuch im großen Saale des Laudeshauſes ihren 
i — genommen. Zu denſelben find Einladungen an eine An⸗ 
— Rechtsanwälte der Provinz Weſtpreußen und an hochgestellte 
ſönlichkeiten der Stadt Danzig und der Provinz erlaſſen. 
eat orleſungen ſollen in Zwiſchenräumen von 14 Tagen am 
Ju 8 und Sonnabend von 7 bis 9 Uhr Abends ftattfinden. 
1 8 wird Profeſſor Dr. Graden witz aus Berlin über Buch 
Diefelh 2 des bürgerlichen Geſetzbuches Vorleſungen halten und 
— — bis zum Juli ſortſetzen, worauf Geheimrath Dr. Ga reis 
zufegen igsberg an feine Stelle tritt, um die Vorleſungen fort- 

DalAusgabe von Monatskarten] Die 
et Ae unden Über die Ausgabe von Monatskarten find vom 
3 — = ab wie folgt abgeändert worden: „Im Verkehr 
die 1. bi en Stationen der preußiſchen Staatsbahnen werden für 
— 8 3. Wagenklaſſe Zeitkarten für die Dauer eines Kalender⸗ 
liebl Monatskarten) ausgegeben. Dieſe berechtigen zur be⸗ 
— gen Fahrt auf den in der Karte angegebenen Bahnſtrecken 
Naß dur Benutzung aller Perſonen und Schnellzüge mil der 

Benutzung von L» und D-Zügen der tarif- 


bisheri⸗ 


gabe, daß bei 
mäßige Zuſchlag zu zahlen iſt. 


Kreis Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu Stegers, 
Lettau zu Schau evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Krone, angel an) Stelle zu Dolfus bruch, Kreis Dt. 
— Neugegründe (Kreisſchulinſpektor Dr. Hatwig zu Di. Krone.) 
(Kreisſchulinſpekto Stelle zu Baldenburg, Kreis Schlochau, evangel. 
fee, Kreis Culm r Beltau zu Schlochau.) — Stelle zu Wicho r- 
— Stelle zu Rie NN (Kreis ſchulinſpektor Albrecht zu Culm) 
zu Tuchel.) 0 an o kathol. (Rreisichulinipelior Dr. Knorr 
(Areisſ li ktor E telle zu Oſch e, Kreis Schwetz, kathol. 
Kreis u Dres“ ur zu Neuenburg.) — Stelle zu Bladau, 

** 9. tobtſchuſe spter Dr. Knorr zu Tuchel.) 


— Stelle an der 
(Kreisſchulinſpektor von Homeher zu gleve katholische Lehrerin 


H Mferbapn 
Uferbahn v 
ae dem Wädertgen Zollſchuppen b 


a 2 
Bucht gebb bei Eisgüngen und Hochwaſſer eine ins Ufer gehende 


den, um dag Volt . mit dem Rammen von Pfählen begonnen wer⸗ 


ringen und 


Landesbibtiothek in Thorn mehr in Fluß kommen 
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graphiſchen Kunſtanſtalt von C. 


die Bucht mit Schutt und Erde zu füllen, um darauf die Eiſenbahngeleiſe 
legen zu können. 

M [Ein Unfall mit tödtlichem Ausg. ange) ereignete 
ſich geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in einem Haufe der Brücken⸗ 
ſtraße. Der Maurerpolier Julius Fiſcher, ein dem Trunke ergebener 
Menſch, ſoll auch geſtern des Guten ein wenig zu. viel gethan haben. Als 
er die Treppe hinaufſtieg, ſtürzte er herab und zog ſich fo ſchwere 
Verletzungen zu, daß er ſogleich ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
2 wo er indeſſen bald feinen Verletzungen er lag. Fiſcher war ver⸗ 

irathet. 

l Polizeibericht vom 9. und 10. Januar.] Ge- 
funden: Ein Mieths Quittungsbuch im Polizeibriefkaſten; ein an⸗ 
ſcheinend ſilbernes Armband in der Breiteſtraße; ein Kinderſchuh in der 
Seglerſtraße. — Zurückgelaſſen: Ein Kinderhandſchuh im Polizei⸗ 
Meldeamt. — erhaftet: Vier Perſonen. 


O Mocker, 9. Januar. Die erſte ordentliche Monatsverſammlung 
der hieſigen Gruppe des Verbandes deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen im neuen Jahre war außergewöhnlich zahlreich beſucht. 
Der Vorſitzende eröffnete dieſelbe, indem er den Kameraden die Glück⸗ 
wünſche des Vorſtandes ausſprach und einen kurzen Rückblick auf die Ent⸗ 
wickelung der Ortspruppe Mocker im vergangenen Jahre gab, deren Mit⸗ 
gliederzahl auf 116 geſtiegen iſt. Nachdem der Vorſitzende die Kameraden 
gebeten hatte, auch im neuen Jahre treu zum Verbande zu halten, er⸗ 
innerte er an die Ruhmestage vom 6. bis 12. Januar 1871 vor Le Mans 
und ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 1. Das unſerm Ehren⸗ 
mitgliede, Fürſten Bismarck vom Geſammtverbande gewidmete Ehren⸗ 
diplom iſt kurz vor Weihnachten überſandt worden, da der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fürſten leider die Annahme von Deputationen nicht geftattete, 
Die Nr. 52 des „Veteran“ bringt eine verkleinerte Darſtellung des in der 
allberger in Halle a. S. gefertigten 

iploms, deſſen Ausführung den Kameraden erläutert wurde. 2. Die 
. der Einweihung der neuen Garniſonkirche erfolgte Zurückſetzung 
er Veterauen wurde lebhaft beſprochen. Der Vorſitzende konſtatirte, daß 
ihm die von Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneur in Anregung gebrachte 
Betheiligung der hier wohnenden Kameraden erſt am 19. Dezember vorigen 
ahres er einer Vorſtandsſitzung durch den ſtellvertretenden 

orſitzenden bekannt wurde, ſo daß ſeitens des Vorſtandes nichts mehr 
veranlaßt werden konnte und zwar um ſo weniger, als die Kameraden der 
Gruppe Thorn von der Aufſtellung auf dem Stadtbahnhof zum Empfange 
Sr. Majeſtät ausgeſchloſſen worden waren. Der erſte Vorſitzende erhielt 
den Auftrag die erforderlichen Schritte zu thun, um eine iederholung 
dergleichen kränkender Zurückſetzungen alter Feldzugstheilnehmer zu ver⸗ 
hüten. 3. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät, verbunden mit dem 
Stiftungsfeſt der hieſigen Gruppe, ſoll am 29. Januar im Vereinslokal 
ſtattfinden. 4. Zur Prüfung der Jahresrechnung wurde eine Reviſions⸗ 
Commiſſion beſtehend aus den Kameraden Schü ß, Büch le und Fin⸗ 
— gewählt, welche am 23. d. Mis. mit dem Vorſtande zur Prüfung der 

echnung zujammentreten wird. 4. Zur Klärung der noch vielfach irrigen 
Meldnungen der Kameraden über Immediatgefuche pp. gab Kamerad 
Schmidt an der Hand der dieſen Gegenſtand behandelnden Artikel einer 
Thorner Zeitung eine ausführliche Darſtellung des Geſchäftsganges des 
Hofmarſchallamtes und wies namentlich auf den viel verbreiteten Irrthum 
hin, daß angenommen wird, 1. die Kaſſe des Kaiſers ſei unerſchöpflich und 
2. daß der Kaiſer alle Bittgeſuche ſelbſt öffne und leſe. Zur Vermeidung 
aller Weitläufigkeiten empfehle es ſich durchaus, bei Einreichung von Geſuchen 
den Inſtanzengang einzuhalten. 6. Nachdem noch innere Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſprochen waren, theilte der Vorſitzende mit, daß das zum Beſten 
armer Kameraden im Dezember geplante Konzert auf den 27. Februar 
hat verſchoben werden müffen. Schließlich wurden 4 Neuanmeldungen 
eg entgegen genommen und die nächſte Sitzung auf den 6. Februar 
feſtgeſetzt. 5 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Januar. Der Kreislandrath 
hat den Gutsbeſitzerſohn Hans Beyling als Gutsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für den Gutsbezirk Goftkowo und den Inſpeklor Georg Schul z 
zu Papau als Guts vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Papau bes 
ſtätigt. 


Vermiſchtes. 


Eichen aus dem Sachſenwal d. Fürſt Bſsmarck hat an den 

Sekretär des Vereins Schleswig⸗Holſteiniſcher Kampfgenoſſen von 1848 50, 
Herrn E. Geisler in Davenport, Jowa, zwei junge Eichbäume aus dem 
Sachſenwald geſandt. Die Eichen ſollen am 24. März d. Is., an welchem 
Tage die alten Kampfgenoſſen den 50. Jahrestag der Erhedung Schleswig⸗ 
Seen feiern, im Waſhington Square Park von Davenport gepflanzt 
werden. — 
Der milde Winter. Aus Thüringen wird berichtet: An 
vielen Stellen ſieht man die Wieſen grünen und ohne große Mühe kann 
man jetzt in den Fluren bunte Blumenſträußchen ſammeln. Aus der Ge⸗ 
gend von Koburg wird das Balzen der Auerhähne berichtet, aus Schleu⸗ 
ſingen der Fang einer Kreuzotter, aus Pößneck, Altenburg und anderen 
Orten das Erſcheinen der Staare. — Das wird noch ſchöne Enttäuſchun⸗ 
gen geben! 

Mittheilungen über den 
in der deutſchen Armee ſind in der letzten Zeit mehrfach durch die Zei⸗ 
tungen genengen ; hiernach ſollte derſelbe eine Länge von 2,4 bezw, 2,6 
Metern beſitzen. Demgegenüber kann die „K. Z.“ mittheilen, daß der 
frühere Bierfuhrmann bei der Kieler Aktienbrauerei W. Ehmke, gebürtig 
aus Mollſee bei Kiel, bei ſeinem Eintritt in die Armee 2,5 Meter lang 
war und jetzt eine Länge von 2,7 Metern hat. Derſelbe ſleht bei der 
1. Kompagnie des 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments in Poſen. Bei feinem 
Eintritt als Soldat wog Ehmke, ohne korpulent zu fein, 236 Pfund. 

Den ſiebzigſten Geburtstag feierte am Freitag der pen⸗ 
fionirte preußiſche Hofſchauſpieler Karl Sonntag in 
Dresden. Sonntag gehört nach dem einſtimmigen Urtheil der Kritik zu 
den natürlichſten deutſchen Schauſpielern. Er war auch einer der popu⸗ 
lärſten Darſteller, denn während ſeiner Gaſtſpiele kam er in alle Welte 
richtungen Deutſchlands and Oeſterreichs. Die ſchriftſtelleriſche und künſt⸗ 
leriſche Thätigkeit Sonntags iſt wohl noch nicht abgeſchloſſen; er wird auf 
der Bühne wie auch in der Litteratur noch öfter als willkommener Gaſt 


erſcheinen. 

Muſikaliſche Abſtimmung. In Inſterburg, be⸗ 
reitet der Kapellmeiſter des dortigen Ulanen⸗ Regiments, Herr Schwenke, 
eine eigenartige Abſtimmung vor, mittels welcher das Publikum ſelbſt das 
Programm für ein zu veranſtaltendes Konzert feſtſetzt. Jeder, der ſich für 
Muſik intereſſiert, fol feine zwölf Lieblings nummern nennen. 
Die zwölf Nummern, die am meiften begehrt werden, ſollen zu einem 
Programm zuſammengeſtellt werden, das nächſten Sonntag (16. Januar) 
Hattfinden fol, Durch das Unternehmen ſoll das Intereſſe des Publikums 
für Muſik und der künſtleriſche Geſchmack gebildet werden. Auch 
955 ve ee u einen Fingerzeig, was am liebſten vom Publikum 
gehört wird. 

Die Waſſerweihe. Am 6. Januar fand im ganzen ruſſiſchen 
Reiche das Jordanfeſt, die eigenthümliche ruſſiſche kirchliche Ceremonie der 
Waſſerweihe ſtatt, zur Erinnerung an die Taufe Jeſu Chriſti. In allen 
Orten des Reiches nimmt daran die geſammte Geiſtlichkeit Abe, der bie 
Gemeinden mit Kreuzen, Fahnen und dem Geſange von Jubelhymnen zum 
Flußufer folgen. Den Fluß betrachtet man als den Jordan, deſſen Ge⸗ 
wäſſer unter Gebeten und Ceremonien, vor allem durch das dreimalige 
Eintauchen des heiligen Kreuzes, geweiht werden. In Petersburg findet 
ſtets vor der Waſſerweihe eine glänzende militäriſche Parade der Truppen⸗ 
theile ſtatt, deren Fahnen die neue Weihe empfangen. An dem Akte der 
Waſſerweihe nehmen das Zarenpaar, die Spitzen der Geiſtlichkeit, die 
Generalität, der ganze Hof, das diplomatiſche Korps und ſämmtliche Hof⸗ 
chargen in ihren koſtbaren, goldſtrotzenden Gala⸗Uniformen Theil. Die 
Kirchenfahnen, Kreuze, Heiligenbilder und die theuerſten Kirchengefäße, ſo⸗ 
wie die Fahnen und Standarten der Armee werden an das Ufer getragen. 
Es iſt ein zauberhafter Anblick — dieſer Zug von fabelhafter Pracht unter 
dem klaren Winterhimmel, während ſich auf dem weißen Eiſe des Stromes 
ein prachtvoller Pavillon in der Geſtalt eines Tempels von deſſen 
Spitze das goldene griechiſche Kreuz herabglänzt. Innerhalb des Tempels 
führen Stufen zur Eisrinde des Fluſſes, und hier iſt eine große Wuhne 
in das Eis gehauen. In dem Augenblicke, wo das Kreuz ins Waſſer ge⸗ 
taucht und der Segen geſprochen wird, ziſcht eine Rakete zum blauen 
Himmel empor. Sie giebt der auf dem Walle der Peter⸗Paulsfeſtung 
und dem Börſenplatz poſtürten Artillerie das Signal, und nun öffnen die 
Geſchütze ihren ehernen Mund zu einem Salut von 101 Schüſſen. 
Die Stimme ihres Donners dröhnt den erſchütternden Takt zu dem feier⸗ 
ea 708 der gleichzeitig von ſämmtlichen Militär⸗Muſikkorps ge⸗ 
pielt wird. 


— — J 


größten Soldaten: 


Reneite Nachrichten. 

Havannah, 9. Januar. Der Sekretär des Marquis Santalucias 
ſogenannten Präſidenten der kubaniſchen Republik, Namens Quiros, hat 
ſich unterworfen, indem er erklärt, daß nach der Einſetzung der Autonomie 
zu einer Foriſitzung des Aufſtandes kein Grund mehr vorhanden ſei. Man 
glaubt, daß weitere Unterwerfungen von Aufſtändiſchen folgen werden. 

Paris, 9. Januar. Major Eſterhazy ſtellte fi als Gefangener im 
Militärgefänguiß Cherche⸗midi. — Alle Blätter beichäftigen ſich mit dem 
bevorſtehenden Prozeſſe Eſterhazy, deſſelben Eſterhazy, welcher einmal den 

Wunſch ansſprach, als Ulanenrittmeifter die Franzoſen niederſäbeln zu 
können. Wie der „Temps“ meldet, werde der Advokat Demange morgen 
als Vertreter Matthieu Dreyfus’ vor dem Kriegsgericht erſcheinen, und 
auch die Frau des Exhauptmanns Dreyfus wolle dem Prozeſſe als Vor⸗ 
münderin ihres Gatten beiwohnen. » 

New Pork, 9. Januar. Eine Depeſche des „New Pork Herald“ 
aus Montevideo meldet, der Präſident habe eine Proklamation er⸗ 
la ſſen, in welcher er ſeine Diktatur bekannt giebt. Der Ausbruch 
einer Revolution werde für unmittelbar bevorſte hend 
gehalten. 

. d A 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 10. Januar um 7 Uhr Morgens über Null! 


0,26 Meter. Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 2 Grad 
Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterans ſichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Dienſtag, den 11. Januar: Kälter, wolkig, Niederſchläge. 


Sonnen» Auf 8 Uhr 11 Minuten, Untergang 4 Uhr 3 Win. 
Mond» Aufg. uk 38 Min. bei Nacht, Unterg. 8 Uhr 28 Min. bei Tag. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
7. Januar 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stool 185—192 | 128—135 126—145 13 —142 
Neuſtettin . .175-182,75 126—132 133 125—134 
Bezirk Stettin 178—182 128—135 138—148| 128—136 
Danzig 9 180—138 


181—192 130—143 137—140 


Thorn .. .| 180—184 134—141 141 132—145 
Königsberg 5 186 183,54 — ve 
Gneſen . g — — ! — — 
Allenſtein 4 183-186 136—140 124-133 138-145 
Bromberg . 180 | as | — —— 
Culm * — 8 — — 


vat ⸗Ermitte i 55 gr pr. 11712 gr pr. 11673 gr pr. 11450 
Gerin e N 


1 


Stettin Stadt. 180 —182,.50 135—138 | 145—154 132—138 
. 163—185 | 126—142 125—150 123—145 
Königsberg 75 IBBE Rt bean 135 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8.4. 


510. 1. R 10. 1. 8. 1. 
Tendenz der Fondsd. ſchwch feſt 1 Poſ. Pfandb. 4401 100,10 100,25 


Ruf. Banknoten. 216,60 216.65 „ = 9 —.— —— 
War ſchau 8 216,30 216,10 Poln. Pfdbr. 4½0% 68,—| 68,— 
Oeſterreich. 169,901170,— | Türk. 1% Anleihe 2 25,80 25,70 
Preuß. Conſols 8 pr. 98,—| 97.80 Ital. Rente 4% 94,70 94,90 
Preuß. Conſols 3½pr. 103,50 (3,50 Rum. R. v. 1804 4% 93,10 93,— 
Preuß. Conſols 4 pr. 103 301103,3.| Disc. Comm. Antheile 202,40 203. 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,70 97,60 Harp. Bergw.⸗Act. 191,— 190,50 
Dtſch. Reichsanl 8 % 108,30 108,40 Thor. Stadtanl. 3% 9 ,1100,—100,— 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. III 92 80 93.— Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100, 25100, 20 New⸗York 101. / 100, ½ 
W a | En Spiritus Ae — — 38,70 38,50 
Wechſ scont Lombar n t 
Londoner Diskont — is: u 


— 
„Ein unentbehrliches 
Toilettemittel . b 


dürfte die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife werden“, ſchreibt ein 
) bekannter Mediziner. In ähnlicher Weiſe äußerten ſich 
ſ. Z. viele angeſehene Aerzte, und daß dieſe Prophezeihung 
ſich bewahrheitet hat, iſt der beſte Beweis für die Vorzüge 
lichkeit dieſer ſelbſt für die zartefte Haut der Frauen und 
Kinder unübertroffenen Toiletteſelſe. Ueberall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. 


Heffentlicher Dank 


Benus Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder 
rfinder des antirheumatiſchen und antiarthritiſchen 
Blutreinigungsthees. 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es des 
weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem 
Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszuſprechen 
für die Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in meinen 
ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann um auch 
Andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf dieſen treff⸗ 
lichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witte⸗ 
rungsänderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern, und von 
denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder 
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich 
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich zu⸗ 
ſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze Körperkraft 
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und 
bin es noch jetzt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee 
mehr trinke, auch mein körperlicher Zuftand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden feine Zu⸗ 
flucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, 
Franz Wilhelm, jo wie ich ſegnen wird. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberſt lieutenants⸗Gattin. 
Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder » Oeſterreich. 


dem Herrn 
Oeſterreich, 


alb, 


ern Wilhelm, 


Herrn 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 

tyngü 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex, 75, Lapid. 
Pumieis 1'50, Ligni Santali rubr, 75, Radic. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 3:50, Radic. Fe ll, 3:50, Radio, 
Chinae nod. 3:50, Radie, Eryngii 57, adie, Foeniculi 75, 
Radic. Graminis 75, Radie. Lapathi acuti 67, Radie, Li- 
uirit, 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 350, 
Beh, Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75, J 


Erdentliche Sitzung 
der »tadtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 12. Januar 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 

458 von voriger Sitzung Betr. Superreviſion 
der Rechnung der Forſtkaſſe pro 1. Ok⸗ 
tober 1895 96. 2 

3 desgl. Betr. desgleichen der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 189697 und des Kämmerei⸗ 
kapitalienfonds pro 1896. b 

20 desgl. Betr. den Neubau eines Polizei⸗ 
und Feuerwehrwachtlokals für die Brom⸗ 

rger⸗Vorſtadt. 

23 Betr. die Abſchließung des Vertrages 
wegen Errichtung einer ellektriſchen 
Centrale in Thorn. 

24 Betr. eine Schenkung zu wohlthätigen 


Theater in Thorn. 


Dienftag, den 11. Januar 1898: 
Premiöre des neueſten Schwankes: 


Das Opterlamm. 


Bedeutendſte Schwank⸗Novität d. Saifon 


bewerbeschule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der neue Kurfus in einfacher und 
doppelter Buchf., kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie beginnt 
Mittwoch, den 12. Januar 1898. 
Schluß Ende Juni. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. III. 


Meine Werkfatt u. Wohnung 
findet ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 
r Wittmann, Schloſſermür. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 

find noch einige Wohnungen von 4. 5, 7 


und mehr Zimmern zum I. April 1898 
zu bermiethen. 5288 


Ulmer & Kaun, 


Culmer Chauſſee 49. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße 12. 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreibe⸗ 
und Fonrage » Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermieth. 
Das Grundftüd iſt auch günſtig zu kaufen. 
Anzahlung 6000 Mark. 87 


Nitz. Culmerſtraße 20, I. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. Abril 


Grosse Preis-Ermässigung. 


Um mit meinem großen Lager in wattirten 


Rädern, Jaketts und Kragen 


zu räumen, verkaufe ſolche für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Gustav Elias. 


Zwecken. 

25 Betr. die Rechnung der Bürgerhospital⸗ 
kaſſe pro 1. April 189397. 

26 Betr. den Haushaltsplan der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltung pro 1. April 
1898/1901. 

27 Betr. das Protokoll über die monatliche 
Reviſien der Kämmereihauptkaſſe vom 
29. Dezember 1897. 

28 Betr. desgl. der Kaſſe der ſtädt. Gas⸗ 
und Waſſerwerke vom 29. Dezember 1897 

29 Betr. Ausſchreibung der Kohlenlieferung 

für die ſtädt. Inſtitute. 

30 Betr. die auf die Neujahrsglückwünſche 
an die Kaiſerlichen Herrſchaften einge⸗ 
angenen Dankſchreiben. 

81 Betr. Anſchluß der Lagerplätze der 
Herren F. Zäher und Genoſſen an die 
Waſſerleitung. 

32 Betr. die Feſtſtellung der Gehaltsver⸗ 
verhältniſſe des Betriebsführers Droege. 

33 Betr. die d von 10 Stück 
Bentilationsſchloten (Luftſauger) in der 
Klärbecken⸗Ueberdachung. 

34 Betr. die Bezahlung von drei Rech⸗ 
nungen aus dem Kanaliſations⸗Bau⸗ 


78 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ F. F. Resag 4 
ben em bu nen re aTgeutscher Fern flichorien 


Dellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 63. 1200M. 
Altſt. Markt 27, 2 Et. 8 Zim. 1200 M aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
Bacheſtr. 9, 1. Etage, 7 Zim. 1200 M reinen beste bisher bekannten 
de 1 1. Et. 4 Zim. 1000 M. Cichorien-Wurzeln und Caffé - Burrogate. 
ulmerſtr. 28 Laden m. Wohn. 1000 R ]] x ——42— ——2Wͤ— 
Schulſtt. 21 1. Et. 5 Zim. 1000 M. Ii Ppbotographiſches Atelier 
8 In 2 Et. 6 Zim. 950 N 
ellinſtr. part. 5 Zim. 925 M. 
Hoffe. 7 2 Et 9 gin. und 8 chl af- un d H. Gerdom, Thorn 
Pferdeſtaall . 3800 M . 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. benen ee 


are 
1 5 
Brombergeritt. 35, 5 Hummer 800 M. R d k ehren Wie Oo Dee KR in 
Brüdende 8 8 Zim, 800 M 186 60 en. ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. Schönste Muster. 


Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. Jahnarzt Davitt 


fond. 

35 Betr. die Bepflanzung der Anlagen im 
Waſſerwerk mit buſchartigen Bäumen 
und Sträuchern. 

36 Betr. die Freigabe des früher D. M. 
Lewin'ſchen Holzplatzes für die Auf⸗ 
ſtellung von Schaubuden mit Muſik. 

37 Betr, die Freigabe des Verbindungs⸗ 
weges von der Weichſel nach dem rothen 
Wege für den Fuhrwehrks⸗Verkehr. 

38 Betr. Deckung eines Vorſchuſſes bei der 
Waiſenhauskaſſe. 

39 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 


Billigste Preis e. 1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 
5 Breiteſtraße 34, LE. 
— S bie Berliner And den Varia Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim. 750 M. B. Doliva. Eigarrenhandlung Wollenberg. Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraßze. 
mit dem Holzhändler Ferrari über] Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. Thorn. Artushof. Ulmer & Haun. 
Miethung eines Platzes an der Weichſei] Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
M. Krüger, Hoheſtraße 8. 


2 Zimmer mit Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Il. Koerner. 


Die Wohnung, 


vom 1. 4. 98 bis dahin 1902. 
Thorn, den 8. Januar 1898. 
Der Vorſitzende 


Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 
Brückenſtr. 4 part. 5 Zim. 700 M. 
Schillerſtr. 8 2. Et. 5 Zim. 675 M. 


N 8 mmlun (früher Gude) 1172 „ Etage, R . 
8 8 : Biden 34 * 5 7455 880 = Mein neu eröffnetes I ape 7808 a0 weten. n 
TO THRRURT. . Et. m. 550 M. i 5071 A. Glückmann Kaliski. 
Oeffentlicher Verkauf |Sartentzas: 64, 1. Er s Zim 550 m. Privat-Bureau g 4 Hückmann Kaliskt 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden 
heilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in we⸗ 
nigen Tagen 


Santal 
Lehmann. 
Jede Kapiel trägt die 


Hoheſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 550 M. 
Brombergerſtr. 72 3. Et. 4 3. 550 M 
Brombergerſtr. 45 part. 5 8. 540 M. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M. 
Breiteſtr. 40, 2. Et, 3 Zim. 500 M 
Bene > Part. 5 3 480 M. 
acheſtr. 1. Et. im. 480 M. 
Brombergerſtr. 45 part. 4 8. 480 M. Initialen J. L. als 30 000 Mark 
Gerberſtr. 18 put. 3 Zim. 450 M. Garantie für die Echt⸗ „ „ zur I. Stelle auf ein größeres Geſchäfts⸗ 
Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M.] beit und enthält oftind Santalbolzöl 0,15 grundſtück per bald oder ſpäter gefucht. 
Schulſtr. 3 3. Et. 3 Zimm. 420 M. Preis pro Flacon uur 2 Mark Off. u. 1099 i. d. Expedition d. Zeitung. 


M „ 
Al'ſtädt. Markt 27 1. Ef. 4 8. 420 M. Berliner Capsules Fabrit, Berlin C. i Eiſerner Deizofen u 
Bacheſtr. 15 2. Et. 2 gin D DE. SC Mnstgeen, TONB AH: und Rauchtiſch 


Brombergerſtr. 60. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern. Bade⸗ 
tube und allem Zubehör für 550 Mark von 
fofort oder 1. April zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4548 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör find 
vom 1. April er. ab zu vermiethen. Näh. bei 
Clara Leet Coppernikus ftr 7. 
Ru Part.⸗Wohn., 2 Zim. mit Entr., 
Küche und allem Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


zur Beſorgung allerlei ſchriftlicher Arbeiten 
in gerichtlichen und Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heit n. welches ich hiermit empfehle, befindet fich 


Thorn, Tuchmacherstr. 7, I. 
Thorn, im Januar 1898. 1086 
J. Zakrzewiez, 
Privatſecretair und Bureauvorſteher a. D. 


Freitag, den 14. Jannar cr. 
Vormittags 9 Uhr 

findet auf dem Hauptkohlenplatze neben 

der Palm'ſchen Reibahn ein Verkauf 
ansrangirter Geräthe von 
Eiſen, Blech, Meſſing pp. 
wollener Decken, ſowie alter 
Baumaterialien beſtehend aus 
Eiſen, Kupfer, Zink pp. 

meiſtbietend ſtatt. 


Garnifonverwaltung Thorn. 
Zwangsverſteigerung. 


ltlich, bitte ſich zu wenden an die Apo⸗ . ˙ . ²˙ v 
Culmerſt. 28 2. Et. 4 . 400 M. en : 1 billig zu verkauſen. Von wem? ſagt die] 7 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung . 137 2 5 Bun 1 5 3 Sn: Ren Expedition dieſer Zeitung. ful alkon Markt 45 un die 
ſoll das im Grundbuche 2 Leibitſch, Mellinſtr. 137. part., 5 Zim. 400 M CCC esuche und Angebote jeder Art Ba onwohnung 
Kreis Thorn, Band I — Blatt 24 Rlofterfir. 1 La 2 18 5 400 M 12 Soeben e eee werden unter Discretion an die für fin der zweiten Etage fofort od 1. April 
— auf den Namen des Schmieds Paul Schulſtr 17 10 Et. 3 8 400 M. reg! Seel den speciellen Zweck de e zu vermiethen. Näheres bei 1103 
Damerau und feiner verſtorbenen h ES Zim. 7 e ieee Zeitung befördert und einlaufende 


üterge neinſchaftlichen Ehefrau Ma- 
ilde geb. Gall eingetragene, in der 
Gemarkung Leibitſch, am Wege nach 
Gremboczyn belegene Grundſtück [a 
Wohnhaus mit Hofraum und Haus- 
garten, b. 2⸗NTom'lienhaus, e. Scheune] am 


v 
8. März 1898, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 2,91 Thlr 
Reinertrag und einer Fläche von 
107,88 Hectar zur Grundſteuer, mi 
270 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 2164 

Thorn, den 5. Jenuar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


EEE r Moritz Leiser, Wi 8 z 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. een Ee Offertbriefe täglich dem Auftrag. = ð - e . 
Parkſtraße 6 part. 4 Zim. 380 M. Gesunderhaltung in der Ehe 1 zugesandt von der im In- und 2. Etage nebſt Zubeh 3 April 
altſtäd. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M.] neuesten M Frauenschutz etc. ee Eger —— zu vermiethen. 8 Paul ne 

0 hs 0 e808 2 * 5 
Schulſtr. 22 1. Ei. 4 Zim. 360 M. anden e landen eee. von G. L Daube & Co. 2. Büder-Coppermikuitr..Cde. _ Soppermitusftr.. Ede. 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 50 3. in geschlossenem Couvert, franco. | Vertreter in fast allen grösseren Städten.] ug” 1 Et u 
4. Etage 


Alt. Markt 27 2. Et. 2 Zim. 360 M. eaten diseret durch den > | Bureau in Thorn: Bäckerstr. 33. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 8. 360 N.] Sanitätsbazar Steinkrauss, | Fromor Pinarronfahrile ver 1. April i 
. zu bermierhen. 1100 
remer Cigarrenfabrik II. Rauseh, Gerſten- u. Gerechteftr.-Ede 


Friedrich⸗ und Albrecht ſtr.⸗Ecke Hamburg 819. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 


4 Et. 3 Bimm. 350 W-. sii Filiale in Mitteldeutfchland fucht 
eee eee u urn tüchtigen 
Baderſtr. 2, 3. Etg., 3 Zim. 315 M. eee von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Mock L. Siehtau. 


Coppernſtusſur 9 3 Et 2 Fin. 310 M Pianoforte Vertreter mee ente, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 18 


Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. bpm . en 
Alta. Markt 28 1. Et. 1 Im. 300 M merlin, Neus Promenade b, 1401,50 3; F 807 an Rudolf mange, 
1 herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 
Badeſtube, auf Wunſch auch Remiſe u. Stall 


Bader ſtr. 4 part. Compt. u 2. 8. 300 M empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 3 
Gerberſtr. 13/15 part. 3 Zim. 300 M. Eisenconstruction, höchster Tonfülle und Modes. von ſogleich zu vermiethen 67 

— —— ———— — 

In meinem Hauſe 


( 2 M fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
eee e 
. 20 1. Et 2 Fm 260 M. Directri B 4 
irectrice aderſtraße 2 
iſt vom 1. April ab die 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 

Schillerſtr. 20 1. Et. 2 Zım 260 M. Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 
für feinen Putz per 1. Februar geſucht. 
Jahresſtelle und Familienanſchluß. Offerten 


aber 4 2. 6 2 Hum. BIT 7 a Rn 
1 . Et. | 3 5 
Marlene. 13 1 et B gun. 229 U. Bürsten- und Besen-Waaren 


i iſſen, Gehal ü d Pho⸗ N ui 
eitentlihe Jucobeſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim 210 M. BEE” aller Art, wat eben b eee | RR 3. Etage u 
V er ſt ei gerung. Bäckerſtraße 43 2 Zimm. 192 M. in feinſter Ausführung, zu bedeutend Robert Wetteke. Snowrazlaw. zu 1 Si 5194 
. 12. Jannar er., eg = 6% gw. 190 li. berabgeſegzen Pieſen empficft Ein Aufwartemädchen Simonsohn. 
achmitags von ca 8 rt ? N 


Tie bisher von Herrn Stabdarzt De 
Scheller in unſerem Haufe Brom- 
berger Boritadt 68/70 bewohnten Räume 
lichkeiten,? Zimmer nebft Zubehör find von 

jofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. B Dietrich & Sohn. 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen 
J. Keil, Seglerſtraße 30 
* 
Renovirte, kleinere Wohnung 
von ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 35 
Balkon wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
5 Lemke. Moder, — 


Strobandſtr. 6, Kellerwohn., 170 M Rud. Lipke, 
Bäderfr. 33 part 1 Zim. 150 M.] Pürtenfabritont, Moder, 
Mellienſte. 88 2, Et 2 Zim. 135 M. 1 in „ en 
Rafernenftr. 43, part. 2 Zim. 120 M. en re hg ee 

„ es 120 W. [Rue Dienftags uud Freitags geöffnet. III. Etage, 
Breiteftr. 25 2. Et. 2 mbl. im. 40 M. Wäſcheleinen, Klammern, beſtehend a. 6 Zimmern, Badezimmer ꝛc. per 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M.] Scheuertücher, Fußmatten. 1. April zu vermiethen D. Stermberg _ 
Schillerstr. 20 1. Et 1 m. 3. 30 M. — Billigit, — Eine Wohnung, II. St., 
— re Zim. 185 (Scheuerbürſten 15 Pfg.) [vier Zimmer, ha nebſt Zane e 
| Im. Jim. \ 1. 4. 98 zu bermiethen. 

Bretteſtr. 25 l. Et. Imbl Fm. 20 M. (Schrubber 30 Pfg. Dinters . 


J Dinters Ww., Schillerſtraſze. 

Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 M. 1 ff Eine Wonnun 
e 2. 2 I m. 8. 18 M. die Grundſlücke 2 Stuben, Küche, a Singen und 
Schloßſtr. Et. 1 Zim. 15 M. Bine orn, Copper r. Boden an ruhige Miether von ſogleich oder 
S uud 13, Arab e 141. April zu vermiethen. 
Schulſtr. 21. Pferdeſtall und Remiſe. 8 et 6 1 5 ‚Sinn ok p 1 767 — u. EEE 

lies das berühmte einzeln ſofort zu verkaufen. ere Aus. ĩð . ĩðèùß05ß 
Dame lv dne we f stieien ne Eine fein möhlirte Mahnung, n z e 
. — in allen discreten Adolph Leetz u. Benno Rlehter. 2 auch 3 Zimmer ſoaleich zu vermielhen r Zwerg⸗Dachshund 
Angelegenheiten. Period. Störung. ete. Eine Buchhalterin Zu erfragen Schillerſtraſſe 8, part mit Lederhalsband verloren 


kleine Wohnung von 3 Zimmern zu] gegangen. Gegen hohe Belohnung abzu⸗ 
Helmsen's Verlag, Berlin S. W. 61. Jſucht Vebriek, Thorn III. 1 vermiethen. Fischern 55. geben bei W Herter, reit ehr. 27, II 
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Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


wird geſucht Schulſtraßte 7, II, I. 
In meinem neuerbauten Hauſe 


VBreiteſtraßſe 38 


werde ich im Bahnbof zu Schoenſee die 
m Friedrich Bayer'ſchen Nach⸗ 
affe gehörigen 
18 Stück Actien der Zucker⸗ 
abrik zu Schvenfee Nr 884 
is 888, 945 bis 947, 1029 
bis 1032 und 757 bis 762 
über je 500 Mark, zuſammen 
9000 Mark nebſt 18 Stück 
neuer Couponbogen für die 
Jahre 1894/1903 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 1033 
Gaertner, 
Gerichts voll teher en Thorn. 


Roggen, Hafer, ſowie hand’ 
verleſene Vietoria Erbſen, weiße 
Bohnen und Linſen kauft das 


Proviamamt Thorn. 


